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Beleuchtungskonzept*

LICHT:
KEY PLAYER MODERNER 
PRAXISARCHITEKTUR   

EIN BEITRAG VON 
KATHARINA HEIKAUS

Der elegante Eingangs-
bereich erinnert an eine 
Hotellobby und vermittelt 
Wertschätzung und 
Willkommenskultur.

Am Beispiel der Kieferorthopädie Fritz Watzlaw 
in Aschaffenburg zeigt sich, welchen Einfluss Licht 
auf die Wahrnehmung von Architektur, Orientierung 
und Wohlbefinden hat. Für Detlef Becker, Geschäfts-
führer der Heikaus Design Studio GmbH, beginnt 
gute Lichtplanung deshalb lange vor der Auswahl 
einzelner Leuchten. Sie ist ein wesentlicher  
Bestandteil des architektonischen Gesamt- 
konzepts und entscheidet mit darüber,  
wie Patienten Räume erleben. 

*
 D

ie
 B

ei
tr

äg
e 

in
 d

ie
se

r 
R

ub
rik

 s
ta

m
m

en
 v

on
 d

en
 A

nb
ie

te
rn

 u
nd

 s
pi

eg
el

n 
ni

ch
t 

di
e 

M
ei

nu
ng

 d
er

 R
ed

ak
tio

n 
w

id
er

.



ZWP spezial  9/2026 41

Das Gestaltungskonzept der neuen 
Praxis von Fritz Watzlaw lebt von 
Offenheit, Transparenz und flie-
ßenden Übergängen. Damit diese 

architektonische Idee ihre volle Wirkung 
entfalten kann, übernimmt das Licht weit 
mehr als eine rein funktionale Aufgabe. 
Wie Detlef Becker beschreibt, unterstützt 
die Beleuchtung nicht nur die Architektur, 
sondern macht sie überhaupt erst erleb-
bar. Licht strukturiert Räume, schafft Zo-
nen und verbindet die einzelnen Bereiche 
zu einem harmonischen Ganzen. Es lenkt 
den Blick, betont Materialien und verleiht 
der Praxis jene Wertigkeit, die bereits beim 
ersten Betreten spürbar wird. 

Licht führt den Patienten intuitiv 
durch die Praxis 
Schon im Eingangsbereich der Praxis 
Watzlaw übernimmt das Licht die Orientie-
rung. Hinter dem Empfang ziehen schräg 
angeordnete vertikale Lichtlinien den Be-
sucher förmlich in die Praxis hinein. Gleich-
zeitig markieren repräsentative Pendel-
leuchten den Wartebereich und schaffen 
einen klaren räumlichen Ankerpunkt. 

Von dort übernehmen indirekte Lichtbän-
der entlang der Decke die weitere Wege-
führung bis in die Behandlungsräume. Der 
Patient wird intuitiv durch die Praxis gelei-
tet, ohne dass dies bewusst wahrgenom-
men wird. Genau darin liegt für Becker die 
Stärke einer guten Lichtplanung: Sie un-
terstützt die Orientierung, und steht nur da 
im Vordergrund, wo es als Gestaltungsele-
ment gewollt ist. 

Spannend,  
atmosphärisch 
und funktions-
gerecht 
Müsste Detlef Becker die Lichtplanung der Praxis 
Watzlaw in nur drei Begriffen beschreiben, wären 
es: spannend, atmosphärisch und funktionsgerecht. 
Diese drei Eigenschaften stehen zugleich für das 
grundlegende Verständnis moderner Lichtarchitek-
tur. Sie verbindet Gestaltung mit Funktion, unter-
stützt die Architektur und trägt entscheidend dazu 
bei, dass Räume nicht nur gut aussehen, sondern 
auch intuitiv funktionieren und positiv erlebt 
werden.
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Flure werden über 
indirekte Beleuchtungs-

vouten in der Decke 
erhellt und interpretie-

ren die Laufwege.

Beleuchtungskonzept*
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Atmosphäre statt klassischer 
Praxisarchitektur 
Ein zentrales Ziel des Beleuchtungskon-
zepts bestand darin, sich bewusst von 
der typischen Anmutung medizinischer 
Einrichtungen zu lösen. 

Warme Lichtfarben und ausgewählte 
Leuchten erzeugen bereits im Warte-
bereich eine wohnliche Atmosphäre. Die 
Pendelleuchten erinnern eher an hoch-
wertige Hotel-Lounges oder private 
Wohn räume als an eine klassische Arzt-
praxis. Dadurch entsteht von Beginn an 
ein Gefühl von Ruhe und Geborgenheit, 
das Patienten hilft, Anspannung abzu-
bauen. 

Auch in den Fluren wurde bewusst auf 
die üblichen mittig angeordneten Down-
lights verzichtet. Stattdessen sorgen 
asymmetrisch platzierte Lichtvouten für 
eine indirekte, blendfreie Beleuchtung. 
Das Ergebnis ist eine spannende Licht-
stimmung, die den Räumen Tiefe verleiht 
und gleichzeitig Orientierung schafft. 

Unterschiedliche Lösungen für 
unterschiedliche Anforderungen 
Jeder Bereich der Praxis stellt andere 
Anforderungen an die Beleuchtung. 
Während Wartebereiche und Verkehrs-
flächen vor allem Atmosphäre erzeugen 
sollen, steht in den Behandlungszim-
mern die Balance zwischen Funktion 
und Wohlbefinden im Mittelpunkt. 

Hier markiert ein indirekt beleuchtetes 
Deckenfeld den Behandlungsplatz und 
bildet gleichzeitig den architektonischen
Rahmen für das medizinische Funk-
tionslicht. Ergänzend sorgt eine inte-
grierte Lichtleiste über der Arbeitsflä-
che für gezielte Ausleuchtung, ohne 
die ruhige Lichtstimmung des Raumes 
zu beeinträch tigen. 

Beleuchtungskonzept*

Gezielt gesetzte Durchbrüche ermöglichen den 
Blick in die Behandlungszimmer und unterstreichen 

den großzügigen Charakter der Praxis.



Beleuchtungskonzept*

Alle Bilder: © Uwe Spoering
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Auch die Lichtfarbe verändert sich bewusst: 
Während öffentliche Bereiche mit warm-
weißem Licht gestaltet sind, kommt in den 
Funktionszonen neutralweißes Licht zum 
Einsatz. Trotz der hohen Beleuchtungsstärke 
entsteht keine unangenehme Blendung. Ent-
scheidend ist, dass entweder Streuschei-
ben eingesetzt werden oder die Lichtquelle 
selbst unsichtbar bleibt und lediglich ihr Licht 
wahrgenommen wird. 

Eine gute Lichtplanung macht 
Architektur erlebbar 
Für Detlef Becker zeichnet sich gute Licht-
architektur dadurch aus, dass sie unter-
schiedlichste Anforderungen gleichzeitig 
erfüllt. Sie schafft Orientierung, unterstützt 
Arbeitsprozesse, erzeugt Atmosphäre und 
unterstreicht die Individualität eines Ge-

bäudes. Eine durchdachte Lichtplanung kann selbst 
einfachen Räumen Charakter verleihen und ihre 
Qualität deutlich steigern. Umgekehrt kann eine un-
zureichende Beleuchtung selbst die beste Architek-
tur beeinträchtigen. Deshalb sollte das Thema Licht 
bereits in einer frühen Planungsphase mitgedacht 
werden und nicht erst zum Abschluss eines Projekts. 

Gerade bei Praxisumbauten empfiehlt Becker, der 
Beleuchtung einen ebenso hohen Stellenwert einzu-
räumen wie der Grundrissgestaltung oder der Ma-
terialauswahl. Denn erst das Zusammenspiel aller 
Elemente schafft eine Umgebung, in der sich Pa-
tienten wohlfühlen und Mitarbeitende optimale Ar-
beitsbedingungen vorfinden. 

Weitere Infos auf:
heikaus-design.com

Trolley Dolly

www.trolley-dolly.de

jetzt entdecken!
jetzt entdecken!

perfekt für den Einsatz 
in Ihrer Zahnarztpraxis!

Flugzeugtrolleys

ANZEIGEDie vom Flur abge-
henden Räume werden 

durch Glas wände optisch 
geöffnet, die Transparenz 
schaffen und zugleich die 
notwendige Privatsphäre 

wahren.


